
Johann ignaz VO Felbigers Methodenbuch.Mit einer geschichtlichen Kınleitung ber das deutsche Volksschulwesen VOrFr
FWelbiger und über das Leben und Wirken FWelbigers und seiner - Zeitgenossenerd Kındermann und Alexius ParZizek.
versehen Johann Panholzer. (Gewidmet S  5

Bearbeitet und mıt Erläuterungen
Eminenz dem Kurst-

Eirzbischofe Von ıen Dr. Gruscha.)
Fıne der rührigsten katholischen Verlagsbuchhandlungen ıstHerder In Freiburg 1M Breisgau, welche In letzterer Zeit auch

auf dem iıchtiSCchH Felde der Pädagogik durch cıe Herausgabeder „Bibliothek der katholischen Pädagogik“ sıch rühmlichst
hervorgethan hat (wıe 1n ähnlicher W eise Ferd Schöningh inPaderborn) un dıe Unterstützung aller Katholiken, besondersdıe der Geistlichen und Lehrer verdient: denn der W ecC. ist für
dıe Jetztzeıit besonders beachtenswert: die katholisch pädagogischeLiteratur selbständiger Zı machen und SIE — protestantigch-rationalistischen Einflüssen emancıpleren.

Obige Schrift hat auch diesen Wec ImM Auge, ist übie’r&i‘es
e1in Ehrenblatt In der vaterländischen Geschichte, eın schriftliches
KEhren-Denkmal für cdıe STOSSE Kaılserıin Marıa-Theresia un den
berühmten Abht von DSagan, Jonaz Welbiger, den Schul-
reformator UJesterreichs iım vorıgen Jahrhundert.

Wer Felbigers Lebensgang verfolgt und se1n Methodenhbuch
mıt Aufmerksamkeıit liest. bekommt Achtung VOT der Weıisheıit,miıt der Felbiger alle Vorschriften gegeben, Achtung V.O7 dem
Organisationstalent und der Raschheit, mıf der eT se1INe Be-
strebungen 1In-s praktische Lieben ZU übertragen Wwusste Vorsicht,Klugheit, GewandtheitJohann ignaz von Felbigers Methodenbuch.  Mit _einer geschichtlichen Einleitung über das deutsche Volksschulwesen vor  Felbiger und über das Leben und Wirken Felbigers und seiner- Zeitgenossen  Ferd. Kindermann und. Alexius ParZizek.  versehen ‚.von Johann Panholzer:;  (Gewidmet Sr.  — Bearbeitet und mit Erläuterungen  Eminenz dem Fürst-  Erzbischofe von Wien Dr. A. J. Gruscha.)  Eine der rührigsten katholischen Verlagsbuchhandlungen ist  Herder in Freiburg im Breisgau, welche in letzterer Zeit auch  auf dem wichti  gen Felde der Pädagogik durch die Herausgabe  der „Bibliothek der katholischen Pädagogik“ sich rühmlichst  hervorgethan hat (wie in ähnlicher Weise Ferd. Schöningh in  Paderborn) und die Unterstützung aller Katholiken, besonders  die der Geistlichen und Lehrer verdient; denn der Zweeck ist für  die Jetztzeit besonders beachtenswert: die katholisch pädagogische  Literatur selbständiger zu machen und sie von  x  protestantigch-  rationalistischen Einflüssen zu emaneipieren.  Obige Schrift hat auch diesen Zweck im Auge, ist übie’räiues  ein Ehrenblatt in der vaterländischen Geschichte, ein schriftliches  Ehren-Denkmal für die grosse Kaiserin Maria-Theresia und den  berühmten Abt von Sagan, Ignaz von Felbiger, den Schul-  reformator Oesterreichs im vorigen Jahrhundert.  Wer Felbigers Lebensgang verfolgt und ‚sein Methodenbuch  mit Aufmerksamkeit liest, bekommt Achtung vor der Weisheit,  mit der Felbiger alle Vorschriften gegeben, Achtung vor dem  Organisationstalent und der Raschheit, mit der er seine Be-  strebungen in’s praktische Leben zu übertragen wusste. Vorsicht,  Klugheit, Gewandtheit und Energie Felbigers einerseits, unwandel-  bare Gesinnung, volles Vertrauen und Schutz der Kaiserin von  Anfang bis zum Ende andererseits waren die mächtigen Hebel,  die das Volksschulwesen Vesterreichs aus der Zerrüttung empor-  hoben, in die es wegen der vielen Kriege gerathen war. Am 6. Dee.  1774 erhielt die Allgemeine Schulordnung die kaiserliche Sanetion.  Sie wurde von allen einsichtsvollen Männern freudig begrüsst.  In allen Provinzen des Reiches ging man mit’ der Eröffnung von  Normal- und Hauptschulen rasch und mit grösster Begeisterung  vor, und in allen Dörfern, wo das Bedürfnis vorhanden war,  wurden auf Staatskosten Schulen gebaut.  Mit bestem Beispiele  ging die Kaiserin selbst voran und besuchte (wie einst Karl der  Grosse) selbst _ die Schönbrunner Schlossschule, um die Vortheile  der neuen Methode aus. eigener‘ Anschauung kennen zu lernen.  Sie musste gestehen, dass sie in ihrer Jugend keinen so vortheil-  haften Unterricht genossen hätte..  Wie Felbi  ger segensreich für ganz Oesterreich, so wirkte  Dechant Kinde  rmann, der echte Schulmann  und Kinderfreund  Er  für Böhmep. Der. erste Tag, c}e11 er der Seelsorge widmete, war  Qfiun Energie Felbigers einerseits, unwandel-
bare Gesinnung, volles Vertrauen und Schutz der Kaiserin
Anfang bis ZUIN Knde andererseits die mächtigen Hebel,die das Volksschulwesen U©esterreichs Z der Zerrüttung empor-hoben, In die cSs WEgEN der vielen Krijege gerathen war. Am Dec
1774 erhielt die Allgemeine Schulordnung die kaıiserliche Sanetion.
Sıe wurde VOIN allen einsichtsvollen Männern freudıg begrüsst.In allen Provinzen des Reiches Q2INS INa mit der ‘ Eröffnung VO1N
Normal- und Hauptschulen rasch und mıt &TÖSStEr Begeisterung
VOr, und ın allen Dörfern, WO das Bedürfnis vorhanden WAaäar,wurden auf Staatskosten Schulen gebaut. Mit bestem BeispieleSIN die Kaiserin selhst VOTANn und besuchte (wıe einst arl der
Grosse) selhst die Schönbrunner Schlossschule, um ‘dıe Vortheile
der Methode Aaus eigener Anschauung kennen zu lernen.
&O  .  N musste gestehen, dass. d1e 1n ihrer Jugend keinen vortheil-
haften Unterricht hätte..

Wie FelbhiSCI segensreich. für ganz Jesterreich, S wirkteDechant KindeFIHAann, der echte Schulmann ınd Kinderfreundfür Böhmen. Der erste Tag, (3811 der Seelsorge wıdmete, War
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auch der erste, den 6L auf die Sch1‘üé verwendete. Kın besonderes
und ejgenartıges Verdienst Kindermanns ist dıe Verbindung der
Volksschule miıt der Industrieschule; nd wenn dıe
Ursache iragt, Warum heute Böhmen In der Industrie unter den
österreichischen Ländern eıne ehrenvolle Stellung einnımmt,

darf 1n der Reihe der Ursachen der Name Kındermanns nıcht
VErZESSCH werden. Dass Maria Theresıa SeEINE Thätigkeit 111

gylänzender else anerkannte, ist selbstverständlich.
So lest; und hblättert in diesem lJehrreichen Buche, lässt

eine schöne segensreiche Zieit esterreichs (+eschichte am
geıstigen Auge vorüberziehen, erfreut sich an der STOSSCH KReg-
samkeıt Felbigers und Kındermanns, wırd mıt Bewunderung CTr-
füllt für die SITüSSC Kaıserın, sjeht leider aber auch, W1€e nach
der Kaılserin Tode Felbiger VO seınen Feinden verdrängt und
mıt Undank belohnt wurde und begreıft SeIn edles Stillschweigen
am Abende eines thatenreichen Lebens Schulmänner werden
och gern und mı1t Nutzen dıe Details des Methodenbuches lesen
un sıch Sagecenh nNUsSsSeEN : Felbiger rägt TOSS un weıt, In unser

Jahrhundert hereın. Wem die Einseitigkeiten 1n der Tabellar-
und Buchstabenmethode schon nıcht gefallen, der kannn doch
nıemals Felbigers Verdienst, der Volkssehule einen würdigen
Platz ım Staate geschaffen, den Lehrstand gehoben und seımm
Hau;„>"oy_er_dier1)„s'ß2 den religiÖsen Geist erhalten Z haben, verleugnen

Keıin Schulmann, eın Volksfreund _ sollte Z  al herrlichen
Theresien-Denkmal zwischen den Hofim useen ın Wien vorbeigehen,
ohne voll Begeisterung und Dankbarkeıt hinaufgesehen ZuU haben
um Standbilde der herrlichen Frau, dıe S viel für OQesterreichs
Schulen, für Hebung der Biıldung ihrer Völker gethan; jeder
wird aber auch dabe1 gedenken der einsamen Kuhestätte ıIn HNS FPressburg, die einen edien Priester und Volksfreund ın sıch auf-
genommen, und die heute noch keıin Denkmal ziert, der aber
sehon Zzu Lebzeiten sich selbst: eın Denkmal geschaffen 1n se1nem

erk das Milliongn von Kindern zu’1p Segen gexfei@hte !
Die Bergpredigt Christi

in ıhrem organischen Zusammenhange erklärt von Dr uZ O W e’iés‚’ Ar . Pr{'}f.
der Theologie anı königl. Iyceum Hosianum ın Braunsberg. Mit Approbation des

Bischofs VON Ermland. Freiburg im Breisgau. Herder’schethhw. Herrn erlag{s-‘{andlung 1892 80 ‚B LLL Pr. M S() Pf

Den ne uén Erklärungen der Bergpredigt VON Tholuck. Achelis
un Steinmeyer schliesst siıch yorhegende Schrift 1n würdiger Weise
an Der Verfasser, bekannt durch seıne historisch-exegetische Studıie
„Moses und sein Volk*, ira ohl vorbereitet 3801 seiıne Aufgabe
heran. Da dersglbe überdies : seinen. Gegegstyand_y ın einer recht


